
„Freiwillig – unter Druck“
Der Patient entscheidet.
Sagt zumindest das Gesetz.

Im Bild sehen wir, wie diese Freiheit praktisch aussieht:
Ein Mensch im Bett, angeschlossen an Maschinen – und darüber
eine  Presse  mit  der  Aufschrift  „Sachzwang“.  Fein  dosiert,
versteht sich. Schließlich handelt es sich ja nicht um Zwang.

Rechts daneben: die Verantwortlichen.
Gut gelaunt. Zielorientiert. Effizient.
„Kosten senken“, „Ressourcen schonen“, „Betten frei machen“ –
man könnte fast meinen, hier geht es um Logistik. Nicht um
Menschen.

Und der Patient?
Der äußert Wünsche. Lebensqualität. Angst.
Alles ordentlich gesammelt – im Papierkorb.

https://shv-bw.de/freiwillig-unter-druck/


Denn natürlich:
Es geht nicht darum, jemanden zu etwas zu zwingen.
Es geht nur darum, die Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass
es kaum noch eine echte Alternative gibt.

Das nennt man dann „Sachzwang“.
Klingt neutral. Fast technisch.
Ist  aber  in  Wahrheit  die  eleganteste  Form,  Verantwortung
auszulagern.

Am Ende bleibt die große Erzählung:
Alles geschieht zum Wohle des Patienten.

Und falls nicht –
war es zumindest wirtschaftlich sinnvoll.

Anmerkung:
Ich hatte ChatGPT gebeten ein Bild für meinen Beitrag: „Wer
entscheidet über medizinische Maßnahmen?“ zu machen und dabei
kam dieses, vielleicht grafisch nicht perfekte aber inhaltlich
super getroffe Bild zustande. Dies hat mich angeregt, mal
wieder  meinen  Frust  im  Bauch  Luft  zu  verschaffen.  Es  hat
gewirkt.

Deutschlands geheime Waffe in
der Landesverteidigung
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Ein Aufruf an den milliardenschweren Kanzler in spe, uns als
Behinderte sowohl bei der Landesverteidigung als auch beim
Sondervermögen zu bedenken. Wo gibt es die Antragsformulare
für das Sondervermögen?

In Zeiten, in denen Deutschland seine Verteidigungsstrategien
überdenkt und erweitert, frage ich mich als Rollstuhlfahrer
mit Zuggerät: Wie kann ich zur Mobilmachung beitragen?

Während  die  Bundeswehr  über  die  Wiedereinführung  der
Wehrpflicht nachdenkt und Frankreich anbietet, Atom-Bomber in
Deutschland zu stationieren, könnte meine Mobilisierung als
Rollstuhlfahrer  mit  Zuggerät  der  Schlüssel  zu  einer
unkonventionellen  Verteidigungsstrategie  sein.​

Die unsichtbare Flotte der Rollstuhlfahrer

Stellen Sie sich vor, eine Armee von Rollstuhlfahrern mit
Zuggerät  rollt  entschlossen  über  das  Schlachtfeld.  Mit
Geschwindigkeiten,  die  selbst  Panzer  vor  Neid  erblassen
lassen, könnten wir feindliche Linien durchbrechen und für
Verwirrung sorgen. Unsere Wendigkeit und Anpassungsfähigkeit
machen uns zu idealen Kandidaten für Überraschungsangriffe und



Guerillataktiken.​

Inklusion als Geheimwaffe

Die  Bundeswehr  selbst  hat  bereits  erkannt,  dass  Vielfalt
Stärke bedeutet. Mit über 9.500 Menschen mit Behinderung in
ihren Reihen, von denen mehr als 1.300 Uniform tragen, zeigt
sie, dass Inklusion nicht nur ein gesellschaftliches Ziel,
sondern auch ein strategischer Vorteil ist. ​

Die modernen Streitwagen

Die modernen Zuggeräte von Rollstuhlfahrern könnten als mobile
Waffenplattformen dienen. Ausgestattet mit High-Tech-Gadgets
könnten sie Kommunikationszentralen, mobile Sanitätseinheiten
oder  sogar  Drohnensteuerzentralen  werden.  Die  Möglichkeiten
sind so vielfältig wie die Behinderungen selbst.​

Fazit: Rollstuhlfahrer an die Front!

In  einer  Zeit,  in  der  traditionelle  Militärstrategien
hinterfragt werden, könnte die Einbindung von Rollstuhlfahrern
mit Zuggerät der entscheidende Vorteil sein, den Deutschland
braucht.  Unsere  Mobilität,  Anpassungsfähigkeit  und  der
unerschütterliche Wille, Barrieren zu überwinden, machen uns
zu unverzichtbaren Akteuren in der modernen Kriegsführung.

​

Wichtiger Hinweis: Dieser Artikel ist ironisch gemeint und
soll nicht nur zum Nachdenken über die Rolle von Menschen mit
Behinderung  in  unserer  Gesellschaft  anregen,  sondern  auch
verhindern, dass wir kriegsbedingt tausende von Kolleginnen
und Kollegen bekommen. Krieg ist keine Lösung, und der Einsatz
von Menschen sollte stets dem Frieden dienen. Inklusion statt
Krieg!



Politik  mit  Durchblick:
Masken auf, Hirn aus!

Ach,  wie  beruhigend  zu  wissen,  dass  unsere
Regierung stets mit beeindruckender Effizienz und
Weitsicht  handelt.  Da  wurden  inmitten  der
Pandemie mal eben 5,7 Milliarden Schutzmasken für
schlappe  5,9  Milliarden  Euro  beschafft  –  ein
wahres  Schnäppchen!  Dass  davon  weniger  als  ein  Drittel
tatsächlich  verteilt  wurde,  ist  natürlich  nur  ein  kleines
Detail am Rande.

Und was macht man mit den restlichen Milliarden Masken, die
fröhlich  in  den  Lagern  vor  sich  hin  altern?  Richtig,  man
verbrennt sie. Schließlich ist das die umweltfreundlichste und
kostengünstigste  Methode,  um  überschüssige  Schutzausrüstung
loszuwerden. Dass dabei weitere Millionen an Steuergeldern in
Rauch aufgehen, ist sicherlich nur ein Kollateralschaden.

Aber  halt  –  noch  nicht  alle  Masken  sind  verbrannt!  Unser
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Gesundheitsminister hat einen „genialen“ Plan, um monatliche
Lagerkosten in Höhe von 1,2 Millionen Euro zu sparen: Er will
die  überschüssigen  Masken  einfach  kostenlos  verteilen.
Natürlich nicht irgendwo – sondern in Zügen, Flugzeugen und im
Jobcenter, wo die Bürger sie direkt in die Mülltonnen tragen
können. Praktisch, oder? So wird das „Lagerproblem“ zum Schutz
des einfachen Bürgers gemacht.

Vielleicht sollten jedoch die Verantwortlichen im Bundestag
mit gutem Beispiel vorangehen und ihre Masken selbst tragen –
als  ständige  Erinnerung  an  ihre  herausragende
Planungskompetenz.  So  könnten  sie  uns  täglich  vor  Augen
führen, wie man mit Steuergeldveruntreuer effektiv umgehen .

Insgesamt  zeigt  dieses  Meisterwerk  der  Beschaffungspolitik
eindrucksvoll,  wie  man  in  Krisenzeiten  mit  maximaler
Ineffizienz  agiert  und  dabei  jegliches
Verantwortungsbewusstsein vermissen lässt. Ein Hoch auf unsere
noch Regierung – und auf die monatlichen Einsparungen von 1,2
Millionen Euro.

 

Hintergrund, Artikel im Ärzteblatt vom 29.11.2024:

Die  Bundesregierung  plant,  Millionen  überschüssiger
Schutzmasken  kostenlos  an  Bahnhöfen,  Flughäfen  und  in
Jobcentern zu verteilen. Diese Maßnahme soll die Lagerbestände
reduzieren und die Masken einer sinnvollen Nutzung zuführen.
Zuvor hatte der Bundesrechnungshof die massive Überbeschaffung
von Schutzmasken während der Corona-Pandemie kritisiert. Von
den beschafften 5,7 Milliarden Masken wurden weniger als ein
Drittel verteilt, während ein Großteil aufgrund abgelaufener
Haltbarkeitsdaten vernichtet werden musste.

Die kostenlose Verteilung soll nun dazu beitragen, weitere
Entsorgungskosten zu vermeiden und den Bürgerinnen und Bürgern
einen zusätzlichen Schutz zu bieten.



Quellen:

aerzteblatt.de  –  Bund  will  überschüssige  Coronamasken
kostenlos verteilen

focus.de  –  Massive  Überbeschaffung:  Bund  lässt  755
Millionen nicht mehr haltbare Masken verbrennen

An-  und  Zugehörige:  Die
stillen  Helden,  deren
Überlastung  wir  gerne
ignorieren

Ich kann es einfach nicht lassen. Aber meine Wut, Entrüstung
und Verzweiflung braucht manchmal ein Ventil, wenn ich wie
heute stundenlang für den Verband gearbeitet habe und dann zum
Schluss noch einen Beitrag lesen, bei dem es um das Thema
„Welche Unterstützung brauchen An- und Zugehörige, um Pflege
und Beruf zu vereinbaren?“ geht. Was sind Zugehörige? Was „An-

https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/156070/Bund-will-ueberschuessige-Coronamasken-kostenlos-verteilen?rt=2232b3e9e0798c10c0380a5814cd3416
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“ sind kann ich mir vorstellen, das war ich vor 30 Jahren am
Bett meiner Frau. Was eine „Zuge-hfrau“ ist, weiß ich auch,
aber „Zugehöriger“. Weder Google, noch Wikipedia klären mich
auf. Bei Wikipedia kommt nur „Volkszugehörigkeit“ – STOP – das
ist doch die völlig falsche Fährte. Warum darf sowas überhaupt
noch angezeigt werden? Aber An- und Zugehörige sind unbekannt.
AH ja, ich könnte doch noch meine KI, die verrufene künstliche
Intelligenz befragen.  Und tatsächlich, diese ominöse Person
hat eine plausible Antwort bereit. Also HURRA, jetzt kann ich
endlich über diese An- und Zugehörige etwas schreiben, denn
diese kenne ich zur Genüge. Die meisten, die mich zurzeit
kontaktieren, gehören dazu, auch wenn sie behaupten, dass sie
„nur“ zu den „An-“ gehören. Aber gut, wir haben uns schon an
so vieles von unserer Regierung gewöhnt, warum nicht auch an
die Zugehörigen. Ich vermute jedoch, dass sich die Regierung
nicht dazu zählen wird und auch nicht kann. Denn sie können
gar nicht dazugehören, da sie uns nicht zuhören.

 

Aber nun zu meinem Beitrag:

An- und Zugehörige: Die stillen Helden,
deren Überlastung wir gerne ignorieren

Ach, wer hätte das gedacht? In einem so hoch entwickelten
Land,  wo  wir  auf  technologischen  Fortschritt  und  soziale
Gerechtigkeit so stolz sind, stellt sich die Frage nach einer
angemessenen Infrastruktur für die Pflege als eine der größten
Herausforderungen heraus. Man muss schon bewundern, wie es
gelingt, die Infrastruktur so geschickt zu minimieren, dass



sowohl pflegende Angehörige als auch die „Zugehörigen“ – ein
wahrlich treffender und zynischer Begriff, wenn man darüber
nachdenkt – an den Rand ihrer Belastbarkeit getrieben werden.
Es scheint, als habe die Politik ein besonderes Talent darin,
uns vor Augen zu führen, wie wichtig es doch ist, dass sich
die „Zugehörigen“ endlich wirklich zugehörig fühlen – zu einer
Welt der Überforderung und des chronischen Unterfinanzierens,
die keine Rücksicht auf individuelle Bedürfnisse nimmt.

An- und Zugehörige, diese unsichtbaren Engel des Alltags, die
neben ihren Vollzeitjobs auch noch die Pflege von Angehörigen
übernehmen, tun das natürlich aus purer Liebe und ganz ohne
jegliches Bedürfnis nach Unterstützung. Wer würde schon daran
denken, dass sie vielleicht an ihre physischen und emotionalen
Grenzen stoßen? Nein, die An- und Zugehörigen sind schließlich
dafür  da,  die  Lücken  zu  füllen,  die  der  Staat  und  das
unterbesetzte Pflegewesen hinterlassen. Und während wir auf
das Wunder hoffen, dass sich die benötigte Infrastruktur von
selbst errichtet und die Fachkräfte wie Pilze aus dem Boden
schießen, können die An- und Zugehörigen weiter in stiller
Ergebenheit  ihre  Doppel-  und  Dreifachrollen  spielen.  Dass
dabei  ihre  eigene  Gesundheit  und  Lebensqualität  auf  der
Strecke  bleiben?  Ach,  das  ist  doch  nur  ein  kleiner
Kollateralschaden  im  großen  Spiel  der  Pflegepolitik.

Aber keine Sorge, diesen An- und Zugehörigen wird bestimmt
nicht langweilig. Wer braucht schon Freizeit, wenn er das
Privileg hat, sich rund um die Uhr um seine Lieben zu kümmern,
während  er  gleichzeitig  den  Mangel  an  jeglicher  Form  von
Unterstützung bewundern darf? Dieser Mangel hält sie ständig
auf Trab, immer in Bewegung, immer am Rande des Möglichen. Es
ist, als ob die Abwesenheit von hilfreichen Strukturen und die
gleichzeitige  Last  der  Verantwortung  für  diese  An-  und
Zugehörigen  das  ultimative  Training  in  Multitasking  und
Stressmanagement darstellt. Man muss der Politik gratulieren:
Sie hat es geschafft, Effizienz neu zu definieren. Denn was
könnte effizienter sein, als den Druck und die Anforderungen



so gleichmäßig zu verteilen, dass niemand sich dem entziehen
kann? Das ist wahre Effizienz – natürlich nur aus der Sicht
eines Systems, das auf Kosten der Menschen funktioniert, die
es eigentlich schützen und unterstützen sollte.

 

Ach  übrigens,  wir  müssen  wegen  der  neuen  Wortwahl  unsere
Satzung nicht anpassen, auch Sie als Zugehöriger sind bei uns
im Verband herzlich willkommen.

Wir sind ab sofort auch der

SelbstHilfeVerband – FORUM GEHIRN e.V.

Bundesverband für Menschen mit erworbenen Hirnschädigungen und
deren An- und Zugehörigen

Hier können Sie Mitglied werden

Klinik-Atlas  2.0,  Grundlage
der  Krankenhausreform  à  la
Lauterbach?
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Die Magie der Reduktion: Von 23.000 auf
20 Eingriffe in Rekordzeit!
Ach,  welch  eine  Glanzleistung  in  der  modernen
Gesundheitsverwaltung! Die brillante Idee, die Krankheitsdaten
von  23.000  auf  20  Eingriffe  zu  reduzieren,  wurde  mit
beispielloser Eleganz umgesetzt. Wer braucht schon umfassende
Informationen, wenn man sich auf das Wesentliche konzentrieren
kann? Wie es in der Tagesschau hieß: „Nun ist das Angebot
deutlich  abgespeckt  worden.  Abgefragt  werden  kann  nun  die
jeweilige Behandlungsqualität von Krankenhäusern bei vorerst



20 wichtigen Eingriffen.“

Allgemeine Hirnverletzungen: Fehl am Platz! Gibt es nicht!

Und natürlich, trotz aller Bemühungen, wird die neue Version
als ebenso gescheitert betrachtet wie die alte. Karl-Eugen
Siegel  erklärt:  „Es  steht  nichts  drin,  was  den  Suchenden
weiterhelfe.  In  der  Neurologie  gibt  es  für  Prof.  Dr.
Lauterbach offensichtlich nur Schlaganfall, Multiple Sklerose
und Parkinson“. Stellt sich da nicht die Frage, an welcher UNI
sich die Studenten auch auf das Wesentliche reduziert haben.
Es  gibt  bösartige  Gerüchte,  dass  dieses  Wesentliche  eine
homöopathische Heilpflanze war, die der Minister vor kurzem
legalisiert hat. – Zurück zu Siegels Kritik am Klinik-Atlas:
„Unsere Mitglieder und betroffene Hirnverletzte existieren im
Klinik-Atlas nicht (mehr)! Herr Lauterbach, gibt es daher in
manchen Bundesländern keine Frühreha? “

Aber keine Sorge Herr Lauterbach, die Kritik zeigt doch nur,
dass das Portal weiterhin die höchsten Erwartungen erfüllt –
an Unbrauchbarkeit.

Weniger ist mehr: der geniale Plan des Gesundheitsministeriums

Besonders genial ist auch, dass diese fehlerhafte Datenbasis
und die krasse Reduktion

nun als Grundlage für seine große Krankenhausreform dient.
Schließlich erklärt Minister Lauterbach und bleibt standhaft:
„Die verwendeten Behandlungsdaten sind immer richtig gewesen.“
Mit  Fantasiezahlen  lassen  sich  eben  die  besten  Reformen
rechtfertigen. Ein Hoch auf die Innovation!

Letzter Beitrag: Der Bundes-Klinik-Atlas 1.0

https://shv-bw.de/der-bundes-klinik-atlas-fehlstart-fuer-die-krankenhausreform/

